	An den

Vorsitzenden des Vorstandes
Dr. Herbert Buchinger
AMS Österreich, Bundesgeschäftsstelle
	Von

Mag.a Vera Besse

Raxstraße 21

1100 Wien


Offener Brief von derzeitigen, ehemaligen und zukünftigen Arbeitslosen

Sehr geehrter Herr Dr. Buchinger,

mit Unterstützung von C. Moser von http://www.arbeitslosensprecherIn.at wenden wir uns an Sie und kommen Ihrer Aufforderung auf Rückmeldung nach. 

1. Vollbeschäftigung ist nicht mehr erreichbar.

Das Leitbild der Vollbeschäftigung ist überholt. (P. Zellmann, H. Opaschowski: Die Zukunftsgesellschaft, 2005). Wir möchten, dass auch der Mythos von der Vollbeschäftigung begraben wird und nicht gelegentlich aus politisch motivierten Gründen wieder belebt wird.

2. Arbeitende und arbeitslose Menschen dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden.

Wir als Solidargemeinschaft haben erkannt, dass  es ist nicht an der Unfähigkeit oder Unwilligkeit des/r Einzelnen liegt, ob jemand einen Arbeitsplatz hat oder nicht, sondern oft der Zufall darüber entscheidet. Wir möchten uns gemeinsam dagegen wehren, dass sowohl auf die Arbeitenden Druck ausgeübt wird, als auch, dass die arbeitslosen Menschen als Trittbrettfahrer bezeichnet werden.

3. Kursmaßnahmen können die Arbeitsmarktsituation nicht verbessern. 

Den einzelnen arbeitslose Menschen für die Gesamtsituation verantwortlich zu machen und - unter Androhung der Streichung der Unterstützung - zu Maßnahmen zu zwingen, deren hauptsächlicher Zweck darin liegt, nicht in der Arbeitslosen-Statistik aufzuscheinen, führt nicht wie gewünscht zu Aktivierung, sondern zu Frustration und Entwürdigung. Wir wünschen uns eine zweckmäßigere Verwendung unserer Geldmittel durch Freiwilligkeit beim Bildungsangebot.

4. Eine Ent-Ängstigung der Menschen ist notwendig.

Arbeitslose Menschen haben nicht nur ihren Arbeitsplatz verloren, sondern oft auch ihren Status, ihren Lebensstandard, einen Teil ihres Einkommens und ein Stück ihres Selbstwertgefühls, dass soweit führt, dass Ansprüche nicht genutzt werden. 

Arbeitslosengeld und Notstandshilfe sind kein vom AMS gewährtes Almosen, sondern ein Rechtsanspruch!

Wir, die UnterzeichnerInnen, möchten Sie darin bestärken, in größeren Alternativen als der Arbeitslosenverwaltung zu denken, um gemeinsam eine bessere Zukunft zu entwickeln, in der vieles möglich ist! 
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